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Ul
welche ihre Zeitung durch den P o st b o t e n erhalten, machen
wir daraus aufmerksam , daß die Post in der Zeit vom 15.
bis 25 . Dezember die Bezugsgslder der Zeirungen einzieh ! .

Um eine ungestört« Weiterzustellung unserer Zeitung zu
ermöglichen , empfiehlt es sich, bei dieser Gelegenheit das
Zeitungsgeld zu entrichten und nicht bis in die letzten Tage
des Monats zuzuwarten, wodurch häufig Störungen in der
Zustellung eintreten.

Neubestellungen auf unsere Zeitung werden für
das neue Quartal von allen Postboten und Postanstalten,
Austrägern und Agenten unserer Zeitung entgegengenommen.
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' WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Tez. (ArntliHZ
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RuppreHr:
^ n Flandern war nur in wenigen Abschnitten

das Artilleriefeuer lebhaft.
Oestlich von Bullecourt versuchten die Englän¬

der, die verlorenen Gräben wieder zu gewinnen . Unter
blutigen Verlusten wurden sie zurückgeschlagen.
Hier, wie bei einem eigenen Vorstoß, südlich von Ron-
ville fielen Gefangene in unsere Hand.

Südlich von St . Quentin fügten wir dem FeinJ
durch heftige Minenfiuerübcrfälle erheblichen Schaden zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Ein deutscher Erkundungsvorstoß brachte nordöstlich

>»ou Craonne Gefangene ein.
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

Nördlich von St . Mihiel, nördlich und östlich
von Nancy, sowie am Hartmannsweilerkotzjs
erhöhte Feuertätigkeit der Franzosen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Dt « Waffenstillstandsverhandlungen dauern Mt.

Mazedonische Front : - ^
Nichts Besonderes.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An einzelnen Stellen zwischenBrenta und Piave

kam es in Verbindung mit kleineren Unternehmungen zu
heftigen Artilleriekämpfen.

ITer Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
. -- .

*

Itn Abschnitt von Cambrak wurde ein englischer
Vorstoß bei Bullecourt , der die Wiedergewinnung ver¬
lorener Gräben bezweckte, blutig abgewiesen; der Feind
ließ auch Gefangene in unserer Hand . Tie Engländer
iammeln bei Epehy, auf das sie zurückgedrängt sind,
starke Reserven ; es scheint, daß sie im Zentrum ihrer
Stellung einen abermaligen Angriff vorbereiten , aller¬
dings ist hier der Truck der vorgedrungenen Deutschen
mn stärksten . — Im Süden der Cote Lorraine und in den
Vogesen bis zum Smdgau unterhielten die Franzosen
starkes Geschützfeuer . — An der Brenta behielten vorerst
die Kanonen noch das Wort.

Unter Führung des Kapitänleutnants Hans Kolbe
hat eine Abteilung unserer leichten Seestreitkräfte zu
gleicher Zeit , da am Tyne von einer anderen Abteilung
zwei große Dampfer und zwei feindliche Patrouillenboote
versenkt wurden, einen Geleitzug von Norwegen bei den
Shetland -Inseln (nördlich von Schottland ) abgefangen
und vernichtet. 6 Dampfer nnt zusammen 8000 Tonnen»
der englische Torpedobootszerstörer Partridge und vier
weitere bewaffnete Bewachungssch-'sse sind dem kühnen
Angriff zum Opfer gefallen ; der Zerstörer Pellow konnte
schwer beschädigt sich in einen norwegischen Hafen retten.
Unsere Schiffe haben keine Verluste erlitten , wenn sie
auch einige Kampfesschäden mit nach Hause gebracht Haber»
dürften : die lassen sich wieder gut machen . Eine größere
Anzahl von Gefangenen , darunter 4 Offiziere , erhöhen
die Bedeutung des Sieges . — Vor kurzer Zeit ist an der
Stelle des Gefechtes vom 12 . Dezember ein noch größerer
Geleitzug vernichtet worden . Ter neue Angriff ist umso
kühner, als in den tiefen Buchten der Shetlandinseln
die englische Flotte verborgen sein soll, die durch den
letzten Erfolg doch einigermaßen gewarnt sein mußte.

Aus der FLaudernschlacht.
ii.

Ein Bataillonskommandeur anZ dem Felde schreibt
rm8:

Endlich sind wir aus dem Tollsten heraus , wir
kommen an eine Straße hinter der Höhe. Gott sei Tank!
La liegen die Reste unserer vordersten Lime , ihnen wollen
wir helfen, sie unterstützen. Doch viele, viele fehlen.
Mein armes Bataillon ! Wer es sind noch immer genug,
drum weiter ! Hier bleiben wir nicht ; man sieht Er¬
mattung und zugleich ein erlösendes Glücksgefühl auf den
Gesichtern der Kameraden , die wir hier begrüßen . Jedoch
nur nicht lange Halt . Ter Tommy soll herausgeben , was
« im Morgengrauen gewann . Trum wieder los, draus
ans die nächste Höhe ! Tack ! tack ! tack ! tack ! Diese
Schw . . . . ! Ta also seid ihr ! Stellung ! Alles liegt
am Boden, mancher unfreiwillig , mancher, um nicht wieder
aufzustehen. Nur ein klein wenig den Kopf heben und
Ausschau halten . Tann los . „ Alles, was von der 10 . ,
11 ., 12 . noch da ist , gradaus !" Richtung Ehrenfriedhof,
Wo so mancher deutsche Kamerad schlummert. Tie Ruhe¬
stätte muß wieder unser werden, unser bleiben. Also los!
Neunte halbrechts auf den Obstgarten , da sitzen die Brü¬
der . Los ! Ter kleine Abiturient an der Spitze seiner
gelichteten Schar . Wie sind die Jungens in den harten
Kriegs ;ahren reif geworben ! Sie führen Kompagnien,
ihre Leute von 18 bis 40 Jahren hängen an ihnen und
folgen ihnen vertranensvr '< Direktor und Pennäler
nebeneinander , Kriegskameraden , Freunde , ein Herz und
eine Seele, wie der große und kleine Bruder.

Vorwärts , vorwärts ! Durch die Mulde , da sind
wir im toten Winkel, und dann drauf ! Einige Maschinen¬
gewehre bleiben auf der Höhe hinter uns und senden
rhre Grüße über uns weg dem Tommy zu . Er wird
schon weichen — und er wich . Friedhof und Obstgarten
waren unser, aber unser Abiturient winselt, man hat
ihm den kleinen Finger zermalmt . Das kann Vorkommen.
Geh heim, Wenns dunkel wßrd , du hast deine Schuldig¬
keit getan . Lazarettzug — Deutschland . Das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse ist dir sicher. Genommen ist die Stellung,
nun aber halten, halten, bis Verstärkung kommt, das
andere Bataillon unter dem altpreußischcn Major , einem
Feldsoldaten erster Klasse , muß bald heran sein und
wird uns Unterstützung schicken . Zunächst mal Meldung
nach hinten über das , was erreicht, was hier vorne los
ist . Unseren Brieftaubenmann haben wir unterwegs ver¬
lören , der Blinker kann vorläufig von hier aus nicht
über die Höhe, die hinter uns liegt, mit seinen Licht¬
zeichen

.
hinweg. Aber da kommt trotz des Sauwetters

in geringer Höhe der Infanterieflieger . Schwer macht
es ihm der Tommy , er möchte ihn zu gern herunter-
hvlen. Immer wieder biegt er aus , immer wieder fliegt
er an, und bald ist die Verständigung da . In solcher
Lage lernt man die schneidigen Flieger besonders schätzen.
Mit Tüchern, Stahlhelm wird gewinkt, Zeichen werden
schnell ausgelegt , um nun sie ebenso schnell wieder herein-
Mholen , da auch zwei feindliche Flieger herankommen.
In Regen und Sturm , der uns besonders stört, muß
dies Manöver mehrmals gemacht werden . Aber unser
Mann da oben ist orientiert und kann melden. Wer will
dem nachfolgenden Bataillon »urz unsere Lage schildern?
Er muß die letzten tausend Meter trotz des Feuers noch¬
mals durchqueren. Ohne zu zögern geht sofort mein
getreuer Adjutant , ein junger aktiver Leutnant , los und,
Gott sei Tank , nach dreiviertel Stunden ist er wieder
bei uns . Regiment und Tivision müssen nun die Mel¬
dung bekommen haben, daß wir unseren Auftrag erfüllt
haben. Ter andere Getreue, der unruhige Geist, spickt
inzwischen den Obstgarten mit Maschinengewehren. Es
ist eine wahre Freude zu sehen , wie er mit den Ma¬
schinengewehren herumspringt , sie selbst bedient und dem
Tommy hart zusetzt. — Wer soll aber nun die Kom¬
pagnie führen ? Noch ein solcher Jüngling ist bei mir.
Ich kenne ihn von Sexta an und habe ihn in meiner
Anstalt groß werden sehen und selbst lange unterrichtet.

„ Also die Reste der beiden linken Kompagnien über¬
nimmst du, mein Sohn , die der beiden rechten der Vize,
auch ein Mann ohne Beruf , ein Pennäler . Dazu die Ver¬
stärkung vom guten Major , und dann sollen sie nur
kommen .

"
So sitze ich da und lasse den 4 . Oktober an mir

vorüberzieheu . Tic Verluste sind ja erheblich , aber der
Erfolg kann nur Befriedigung und Stolz erwecken Das

ist ja , was Nu ? Frontsoldaten Vorbehalten ist : Stolz
und Befriedigung . Das könnt ihr Brüder hinter der
Front , in der Etappe oder zu Hause gar nicht emp¬
finden, darum dürft ihr uns beneiden in eurem weichen
Bett und in eurem schönen Quartier.

Aus dieser Betrachtung werde ich plötzlich geweckt,
der Signalposten ruft in unsere Höhle : „ Herr Haupt¬
mann , Herr Leutnant L . wird hier von einem Sanilät«
gebracht.

" — „ Wer ? Mensch , bist du verrückt? Leut¬
nant L. ist längst in London . Tas ganze Bataillon
ist weg, niemand weiß etwas vom zweiten Bataillon.
Tie sind gestern an anderer Stelle eingesetzt und wohl
alle weg .

" — Alles klettert raus . T « steht der Leutnastik
L . schon vor mir , ich traue meinen Augen nicht. Wie
ein Unzurechnungsfähiger steht er da, der brave L . Starr
im Blick, kaum fähig zu sprechen , halb zusammengeknickl
mit einem Lungenschnß in der linken Schulter , ohne ver¬
bunden zu sein. Bleich, verhungert und ausgeplün¬
dert. Ehe er noch erzählen kann, errät ein jeder, was
ihm passiert ist. Er war schon in englischer Gefangen¬
schaft und ist im Tunkel der Nacht dem Feinde ent¬
ronnen . Mehrere Kilometer südlich war er eingesetzt.
Sein guter Stern hat ihn hierher zu uns geführt , ein
zäher Kerl, rücksichtslos gegen sich selbst, ehrgeizig,
stramm und zuverlässig, ein glänzender Soldat , bei Aus¬
bruch des Krieges Einjähriger . Er war eine Zeitlana
Adjutant , ich habe ihn kennen und schätzen gelernt . Mn
jeder bemüht sich um ihn, um ihn zu lagern , zu füttern,
zu tränken , zu verbinden und sonst zu helfen. Und dann
erzählt er mit Mühe seine Erlebnisse. Schloß Polder^
hoek war der Schauplatz . Mit Bravour hat das Bataillon
den Platz behauptet, aber unter ungeheuren Verlusten^
zuletzt war noch der Stab und wenige Getreue da. »Sie
haben sich gewehrt wie die Löwen,- und der Tommy Hai
es nicht bäommen ."

3u den Waffenstillstandsverhandlungen
mit Rußland.

Zur Abschließung des Waffenstillstands sind die
Beauftragten Deutschlands und Rußlands in Brest-Li-
tohs zusammengetreten . Wird er zustande kommen ? Man
sollte es meinen , da doch gewiß die Bolschewik : den
ehrlichen Willen dazu haben und die Lage des Landes
jedem einsichtigen Russen die Unmöglichkeit vor Augen
führen muß, durch Fortsetzung des Kampfes eine Ver¬
besserung der Position zu erreichen. Aber es war voraus¬
zusehen , daß England kein Mittel unversucht lassen würde,
den Sonderfrieden zu Hintertreiben . Und wirklich hak
sich wieder einmal die eng

' i che Diplomatie in ihrer
ganzen unheimlichen Stärke bewährt . Mit der schroffen,
hochmütigen Ablehnung der Bolschewiki und der An¬
drohung von Gewaltmaßregeln im Falle , daß ein Sonder¬
frieden versucht würde, war es nichts, dadurch wurde
nur der zähe Trotz der Russen Herausg. fordert . Lenin
setzte dem herrischen Gebot des englischen Botschafters ein
nicht minder entschiedenes „ Jetzt erst recht ! " entgegen.
Doch Buchanan konnte auch anders , lieber Nacht war die
Politik Englands scheinbar ins Gegenteil umgeschlagen.
Buchanan fand es für gut , wie Lord Landsdowne in
seinem in Deutschland vielfach unrichtig aufg faßten —
offenen Brie , an Deutschland, die guten Absichten Groß¬
britanniens für Rußland und die Bolschewiki — man
denke ! — zu beteuern . England habe gar nichts da¬
gegen , wenn die russische Regierung einen Waffenstillstand
schließe , aber es steile die Bedingung , daß die Russen
keinen Kilometer ihrer Stellungen ausgeben und daß
den Deutschen keine Lebensmittel geliefert werden . Halten
die Russen ihre Stellungen , so sind die , Deutschen natür¬
lich genötigt , auch die ihrigen besetzt zu halten und bei
der Unsicherheit der inneren Verhältnisse in Rußland,
wo morgen ein Kornilow oder Nikolajewitsch am Ruder
sein kann, würde kein Mann an der Grenze weggezogen
werden können . Ferner wenn zwischen Deutschland und
Rußland nicht wieder die alten Handelsbeziehungen aus¬
genommen werden können , so ist ein Sonderfrieden
Allerdings unmöglich. England kann es dann gleichgültig
sein , ob ein Waffenstillstand besteht oder nicht, ob an

er Ostfront gekämpft wird oder nicht , — jedenfalls
würde England nicht befürchten müssen , daß die deutsche
Westfront wesentlich verstärkt wird, wenigstens nicht vor
Eintreffen der versprochenen zwei Mi lionen Amerikaner
in Frankreich -ng -eich . .ber ° nt und schürt England



ktt Rußland weiter . Englischem Golde soll es gelungen ;
sein, den Streit der Donkosaken und Ukrainer ( K !ein - ff
russen) über Besitzsragen am Schwarzen Meer beizu - >
legen und sie gemeinsam gegen die bo ' schewik scheu Groß
russen mobil zu machen . So wenig zuverlässig und
durchsichtig die Nachrichten aus Rußland immer noch
sind, so scheint es doch Tatsache zu sein , daß. in ver¬
schiedenen Teilen des Reichs, selbst in Moskau , den
Bolschewiki ein ernster Widerstand erwächst , der in den
Verstiegenhüten ihres Radikäli mus , Ernennung von ge¬
wöhnlichen Soldaten zu Gouverneuren , kommandierenden
Generalen usw. reichliche Nahrung erhält . Auch das
Gerücht , daß. die Japaner Wladiwostok besetzt haben,
erhält sich. So ist die Stellung der Bolschewiki derzeit
eine schwierige, umso mehr als sie ihre schlimmsten Feinde,
die „ verbündeten " Diplomaten mit 50000 Mann unter
fich dulden müssen, deren ganzes Sinnen und Trachten
darauf gerichtet ist, die Regierung zu stürzen. — Deut¬
scherseits ist man an das russische Friedensangebot ehrlich
aber auch mit kühler Nüchternheit herangetreten . Kommt
der Friede mit Rußland zustande, so wird es niemand
bei uns geben , der die Aussöhnung nicht begrüßte : sollte
es aber England , das die Bloßstellung durch die ent¬
hüllten Geheimverträge nicht verzeiht, gelinge! ' das be¬
gonnene Werk gewissermaßen „ zwischen Lisch und Wel¬
ches! and" zu zerstören, so werden wir uns zu trösten
und zu helfin wissen.

Portugal.
In Portugal ist wieder einmal eine Revolution

ausgebrochen . In Lissabon und Oporto fanden Kämpfe
statt , die mit dem Sieg der Aufständischen, d . h . der
Partei der Unionisten, deren Führer Brito Comacho,
General Pimenta de Castro und Major Sidonio Paes
früher Gesandter in Berlins sind , endeten. Tie seit¬
herige Regierung Costas wurde gestürzt . Was wir über
Sinn und Zweck der Erhebung , mit der man in Paris und
London gar nicht einverstanden ist , durch Havas (fran¬
zösisch) und Reuter (englisch) erfahren , ist handgreiflich
erlogen . Tie beiden Nachrichten-Agenturen haben »ein
Interesse daran , den wahren Sachverhalt nicht bekannt
werden zu lassen . Sie behaupten , Portugal habe sich
von den „Monarchisten" bedroht gesehen . Tie letzte por¬
tugiesische Regierung war aber keine monarchistische , son¬
dern eine radikal-demokratische : Ministerpräsident Affouso
Costa war Führer der radikal-demokratischen Republikaner.
Ein Schluß ! läßt sich allenfalls aus dem ziehen , was Eng¬
land und Frankreich zudecken möchten. Nach einer spani¬
schen Meldung haben die Aufständischen die Bäckerläden
geplündert . Also spielte jedenfalls der Mangel an Le- '
bensmitteln und die Teuerung eine Rolle . Tiefer Mangel
an Lebensmitteln ist aber auf den Mangel an Schiffs¬
raum zurückzuführen, der zu vermeiden gewesen wäre,
wenn Portugal die seinerzeit beschlagnahmten deutschen
Schiffe hätte behalten und zur Einfuhr von Weizen ver¬
wenden dürfen . Aber der Vasallenstaat mußte die Schiffe
bekanntlich an England abtreten Außerdem ist in Por¬
tugal wohl nicht ohne Grund die Meinung verbreitet,
daß England die Kolonie M o z a m b i q u c und die Ame¬
rikaner die Azoren „erwerben" wollen und die treu¬
gehorsame Regierung Costas war wohl im geheimen
damit einverstanden . Solche Veräußcrungsabsichten haben
schon einmal zu einer Gewalttat in Portugal geführt , als
man dem früheren König Carlos I . die Absicht zuschrieb,
daß! er die Kolonie Angola , im Norden von Deutsch-
Südwest , an Deutschland abtreten wolle . Damals hatte,
so hieß es, England die Hand im Spiele . König Carlos
Mußte bekanntlich die wirklichen oder angedichteten Pläne
Ende Januar 1908 mit Krone und Leben bezahlen.

Ein schöner Erfolg unserer Flotte.
Berlin , 14 . Tez . (Amtlich .) Gleichzeitig mit dem

Angriff gegen den Handelsverkehr an der englischen Off-
knste haben am 12 . Dezember leichte Streitkräfte unter
Führung des Kapitänleutnants Kolbe (Hans ) den Ge¬

leitzugsverkehr Bergen —Shetlands erneut ange¬
griffen . Ein Geleitzug, bestehend ans 6 Dampfern von ;
insgesamt 8000 Bruttoregistertonnen , darunter ein be-. j
waffneter englischer Tampser , sowie der englische Zer -« ,
üörer Partridge und 4 armierte Bewachungsfahrzeugs ?
wurden im Karnpse vernichtet . Der englische Zerstörer s
Pollow entkam beschädigt . Unsere Streitkräfte sind ohne j
Verluste mit einer größeren Anzahl Gefangener , dar¬
unter 4 Offizieren , zurückgekehrt . ^ j

Der Chef des Admiralstabs der Marine .- ^ j
Unter den versenkten Dampfern find zwei schwedische , i

zwei norwegische und ein dänischer. Ter englische Zer-
störer liegt in Bekkervik . s

Lissabon, 14 . Dez . (Agence Havas .) Ein deut- l
sches Unterseeboot beschoß Funchal (auf der Insel Ma - ?
deira ) . Etwa 40 Granaten wurden abgefeuert . Einige '
Wohnhäuser sind . eingestürzt . Cs gab Tote und Ver - -
wundete . Patrouillenschiffe verfolgten das U-Boot , das j
die Flucht ergriff . !

Born , 14 . Dez . Laut „Jmparcial " vom 20 . No- E
vember ist das Lazarettschiff Goorkha (6335 BRT . ) auf j
dem Wege nach Sebenico (Dalmatien ) auf eine Mine -
gelaufen und gesunken . 400 Verwundete wurden gerettet, <
K — ' !

i Der türkische Krieg . !
r
" ' WTB . 14 . Dez . Palästina - !
xront: Ein kindlicher Angriff westlich Hizma wurde i
abgew-iestn. I

vom Tage.
Das Friedensangebot.

Berlin , 14 . Tez . Aus eine Anfrage im englischen
Unterhaus hatte der Minister des Aeußern Balfour die
Erklärung abgegeben, nachdem die russische Regierung die
Geheimdokumente veröffentlicht, stehe nichts im Weg^
mitzuteilen , daß die englische Regierung im September
1917 von Deutschland durch die Vermittlung eines neu¬
tralen Diplomaten die Mitteilung erhalten habe, daß
es der deutschen Regierung ein Vergnügen bereiten würde,
der britischen Regierung eine Mitteilung über den Frieden
zu machen. England habe darauf geantwortet , es sei
bereit , jede Mitteilung . entgegenzunehmen ; zugleich habe
es den Verbündeten von dem Schritt Deutschlands Kennt¬
nis gegeben. — Dazu wird berichtigend von amtlicher
Seite mitgeteilt : Anfangs September ds . Js . empfing
die deutsche Regierung durch Vermittlung einer neutralen
Macht eine diplomatische Anfrage über deutsche
Kriegsziele. Es mußte der Form nach angenommen
werden , daß die Anfrage mit Wissen der englischen Re¬
gierung und in ihrem Einverständnis erfolgte und daß
sie ihren wichtigsten Bundesgenossen davon verständigt
habe . Tie deutsche Regierung war zu einer Beantwor¬
tung bereit und wählte die unmittelbare mündliche Beant¬
wortung durch einen Vertrauensmann Ter weitere Ver¬
kauf der Ereignisse drängte indessen der deutschen Re¬
gierung die Ueberzeugung aus, daß auf Seiten unserer
Gegner nichts geschah , um eine derartige unmittelbare Be¬
antwortung der Anfrage zu ermöglichen. Von der voK
Herrn Balfour erwähnten Aeußerung der britischen Re¬
gierung über ihre Bereitwilligkeit , jede Mitteilung der
deutschen Regierung in Empfang zu nehmen, hat die
deutsche Regierung erst durch die Mitteilung Balfour-
im Unterhause Kenntnis bekommen . Weitere Schritt«
in dieser Angelegenheit sind von deutscher Seite nicht
xrfolgt.

Scheidemann in Stockholm.
Berlin , 14. Tez . Wie die „Tägl . Rundschau"

berichtet, weilt Abg . Scheidemann zurzeit in Stockholms
um im Auftrag der sozialdemokratischen Partei für den
Frieden zu wirken.

Aufhebung landwirtschaftlicher Schutzzölle.
München, 14 . Tez . Im „Bayerischen Bauernblatt"

teilt der Abg . Dr . Heim mit , es bestehe die Msicht,
die Zollschranken zimschen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn fallen zu lassen, lieber die Aushebung der
Zölle auf Hopfen, Most und Wein sei eine Einigung:
bereits erzielt . Oesterreich-Ungarn verlange aber auch
Zollfreist für Gerste und Vieh.

Minister von Brettreich bestätigte in der Kammer
die diesbezüglichen Verhandlungen , sprach aber die Hoff¬
nung aus , daß die Annäherung der beiden Reiche
und ein ausreichender Schutz der deutschen Landwirt¬
schaft vereinbar sei . Die bayerische Regierung werde die
Interessen der Landwirtschaft nachdrücklich wahren.

Der Fall Caillaux.
Paris , 14 . Tez. Die Kammer hat die Genehmigung!

zur strafrechtlichen Verfolgung des früheren Finanzmini¬
sters und Ministerpräsidenten Caillaux und des Abg,
Lonstalot durch das Kriegsgericht , das vom Militär-
zouverneur von Paris gebildet wird , erteilt . Caillaux wird
beschuldigt , mit Almereyda , Tourmel , Bolo Pascha, Malvy
und anderen „deutschen Agenten" Beziehungen unter¬
halten, für den Frieden gewirkt und Hochverrat be¬
gangen zu haben . Ter Grund ist, daß Clemenceau irr
Caillaux , der schon in der Marokkofrage für eine Ver¬
ständigung mit Deutschland eintrat , seiiren Todfeind siehst^
der vernichtet werden soll. In der Kammersitzung am
12 . Dezember griff Caillaux Clemenceau heftig an . Er
erklärte, der Antrag auf Aufhebung seiner Unverletzlich¬
keit als Abgeordneter sei absichtlich während seiner 8lb-
wesenheit in Italien (wo er nach der Anklageschrift mit
geheimen Teutschfreunden verkehrt haben soll ) eingebracht-
worden . Er werde in den nächsten Tagen Gelegenheit
haben, all das Geschwätz niedrigem zu hängen , das auf
nichts beruhe . Er werde der Kammer auch eine Erklärung
über seine Politik vor und während des Krieges geben.
Clemenceau sei natürlich nicht zugegen, aber er bitte seine
anwesenden Amtsgenossen, jenem zu sagen, daß er ihn für
einen der nächsten Tage zu einer Unterredung auffordere.

Beim Verlassen der Rednertribüne zerriß Caillaux
die Anklageschrift in Fetzen und warf sie vor die Mi¬
nisterbank. (Caillaux ist ein Feind der Engländer . Das
dürste vieles erklären . D . Schr . ) -

Der „ Tiger " Clemenceau.
Ter Gouverneur von Paris hat gegen die Vorstände

des Pariser Arbeitersyndikats , des soz . Arbeiterbundes
des Seinedepartements , des Bürgervereins Faubonrg und
gegen die Liga der Menschenrechte wegen Handlungen
gegen die militärische Sicherheit des Staates ein Ver¬
fahren vor dem Pariser Militärgericht eröffnet. Wei¬
ter- Schritte sollen gegen die Sozialisten in Lyon und
gegen die sozialistischen Kammernlltglieder von Lyon und
Marseille unternommen werden.

Die Revolution in Portugal.
'

Paris , 14 . Dez . Die Botschafter der Entente haben
gegen

^
die Verhaftung von Mitgliedern der gestürzten

Regierung Einspruch erhoben . Tie Anerkennung der
neuen Regierung wird nach dem „ Matin " so lange ver¬
weigert, bis Bürgschaften vorliegen , daß sie ihre Ver¬
pflichtungen gegen die Alliierten erfülle.

Die Wirren in Rußland.
j Petersburg , 14 . Dez . Der Zeitung „Prawda ",
: die Lenin nahe steht , zufolge, hat die russische Regierung

die bisherigen Botschafter in Paris , Washington , Rom
und Madrid , sowie die Gesandten in Bern , Kopenhagen
und Stockholm -abgesetzt . Gegen Kerenski ist ein Haft¬
befehl erlassen worden , weil er für die Fortsetzung des
Kriegs auf Grund der für nichtig erklärten Gcheim-
verträge Umtriebe mache. — Der finnische Landtag hat
den Antrag angenommen , daß Finnland aus der Reihe
der Kriegführenden ausscheidet und seine NeutralitÄ
erklärt.

Petersburg , 14 . Dez . (Reuter.) Me Maxrma-
kisten haben Tamarowka und Kaluga besetzt. Ter bolsche¬
wistische Kommissar der Schwarzmeerflotte in Rostow
verlangte dringend Hilfe, da die Truppen der Kadetten
Rostow mit Panzerwagen angreifen . Krylenko meldet,
die Truppen von Pskow haben sich den Bolschewiki ange¬
schlossen, General Boldyreff sei abgesetzt und verhaftet
worden.

Stockholm, 14 . Tez. „Dagbladet" meldet aus Pe¬
tersburg : Tie verfassunggebende Versammlung trat rm
Dienstag im Saale des Revolutionskomitees zusammen
und wurde ylit einer Rede Lenins eröffnet, in der diese,
die Vollmachten für einen sofortigen Frieden verlangte

Amtliches.
Höchstpreise für Hafer und Gerste.

Verordnung vom 24 . November 1917 (Reichs Gesetzbl.
S . 1081) .

Es wurde bestimmt:
8 1 . Der nach § 5 der Verordnung über Höchstpreise

für Getreide, Buchweizen und Hirse vom 12 . Juli 1917
gelten . e Höchstpreis für Hafer erhöht sich, wenn die Ab¬
lieferung bis zum 3 ! . Dezember 1817 einschließlich erfolgt,
um eine Lieserungsprämie von 70 für die Tonne, wenn
die Ablieferung bis zum 3 t . Januar 1918 einschließlich
erfolgt , um eine Lieserungsprämie von 30 für die
Tonne.

Die Lieserungsprämie von 70 wird für alle bis
zum Inkrafttreten dieser Verordnung erfolgten Ablieferungen
von Hafer aus der Ernte >917 aus Antrag nachgezahlt.
Der Antrag muß bei Vermeidung des Ausschlusses bis
zum 20 . Dezember 1917 einschließlich bei der Stelle gestellt
werden, au welche die Ablieferungen erfolgt sind . Die
Kommmialverbäude haben die Anträge , die bei ihnen eiu-
gehen . an die Reichsgetreidestelle in Berlin weiterzugeben
und bei der Durchführung der Nachzahlung nach deren
Anweisungen miizuwirken.

8 2 . Die durch8 1 der Verordnung über Frühdrusch
vom 2 . Juni 1917 festgesetzte und durch die Verordnung
vom 1l . August 1917 für Hafer und Gerste bis auf wei¬
teres aufrechterhaltene Druschprämie von 80 für die
Tonne bleibt noch bis zum 31 . Januar 1918 einschließlich
bestehen nnd fällt dann vollständig weg.

§ 3 . Die Lieserungsprämie für Hafer und die Drusch¬
prämie für Hafer und Gerste dürfen auf Antrag auch moch
nach Ablauf der Fristen im 8 1 Abs . 1 , 8 2 gezahlt wer¬
den , soweit die Ablieferung der rechtzeitig ausgebroschenen
Früchte aus Gründen , die der Lieferungspflichtige nicht zu
vertreten hat und die außerhalb seines Betriebes liegen,
nicht rechtzeitig hat erfolgen können . Der Antrag ist nur
insoweit zulässig , als die Ablieferung innerhalb 14 Tagen
nach Ablauf der Fristen im 8 l Abs. 1 , 8 2 erfolgt , und
muß gleichzeitig mit der Ablieferung bei der Stelle gestellt
werden, an die die Ablieferung stattfindet. Ueber Streitig¬
keiten enscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.
Als höhere Verwaltungsbehörde gilt die auf Grund des
8 72 der Reichsgetreideordnung für die Enne 1917 vom
2 l . Juni 1917 bestimmte Behörde.

8 4 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in straff.

Lieserungsprämie für Hafer.
Das Kgl . Oberamt macht bekannt:
Nach 8 1 Abs . 2 der Verordnung des Krregsernäh-

rungsamts vom 24 . November ds . Js . über Höchstpreise
für Hafer und Gerste wird die im Abs . 1 - ewRigte Er¬
höhung des Höchstpreises für Hafer um eine Lieferungs-
Prämie von ^ 7 .— für den 62 für alle Haferablieferun-
geu aus der Ernte 1917 nachbezahlt, die vor dem In¬
krafttreten dieser Verordnung , d . h . vor dem 27 . Novem¬
ber d . Js ., von Seiten der Landwirte erfolgt sind . Die
Nachzahlung der Lieserungsprämie muß aber besonders
beantragt und der Antrag muß bei Vermeidung des Aus¬
schlusses der Nachzahlung spätestens bis 20 . Dezember d.
Js . bei der Stelle , an welche die Ablieferung erfolgt ist,

! gestellt werden.
Die Anträge wollen von den Landwirten beim Orts-

vorstrher gestellt , von diesem gesammelt und mit einer Liste
! der einzelnen Lieferer und der von denselben gelieferten
! Mengen dem Kommunalverband (Bezirksoersorgungsstelle)
! eingereicht werden . Die Einreichung muß bis zum 20.
! Dezember erfolgen.
! Milchhöchftpreise im L «'

.-Bezirk Calw.
Der Bezirksrat hat in seiner Sitzung am 22 . November

1917 den Verbraucherhöchstpreis für Vollmilch beim Bezug
vom Händler endgültig aus 29 ^ für 1 Liter festgesetzt
und diesen Preis auch den Kuhhaltern in den Gemeinden
Calw , Ernstmühl , Hirsau , Liebenzcll , Teinach und Unter
reichenbach zuerkannt. Diese Preisfestsetzung wurde vo :
der Landesversorgungsstelle unterm 8 . Dezember ds . Js.
genehmigt.



Vieh rsbrmguug im OA .- Bezirk FrendenRadt.
Der Bezirk ist an die bestellten Aufkäufer, wie folgt,

verteilt:
Aufkäufer : Gemeinden:

1 . Schultheiß Lenk, Freudenstadt , Dieterswciler,
Dnrrweiler Grüiäal , Reinerzau, Schöm¬

berg und Wittlensweiler.
L . Privatmann Waidelich in Aach, Cresbach, Dornstetten,

Freudenstadt Durrweiler , Edelweiler, Erz¬
grube, Hallwangen , Herzogs¬
weiler , Hörschweiler, Ober¬
musdach, Schopfloch. Tumliu-
gen u. Unterrnusbach.

3 . Gottfried Schmid , Privat¬
mann in Kaie '- sbronn Baiersbronu.
4 . Gemeindepfleger Würth , Besenfeld , Heselbach , Huzen-
iu Klosterreichenbach bach, Igelsberg , Klosterreicheu¬

bach, Nöt u . Schwarzenberg.
5 . Christ . Müller in Hall - Böffingen, Glatten , Lombach,

wangen Loßburg , Neuneck, Oberiflin-
gen , Rodt , Unteriflingen, und
Wittendorf.

6 . Martin Joos , Göttelfingen , Grömbach, Hoch-
Pfalzgrafenweiler dorf , Pfalzgrafenweiler und

Wörnersberg.
Die Abgabe von Schlachttieren darf nur an diese Auf-

Läufer, nicht an Metzger oder Viehhändler erfolgen.

üandesnacynchteR
Menrieis » 15 . Dezember I 81 - .

Die Leser der württbg . Zeitungen
benachrichtigen wir hiedurch, daß infolge der ungeahnten
andauernden Steigerung aller Herstellungskosten eine weitere
Erhöhung der Bezugspreise bei den Zeitungen eintreten muß.

Air sind sicher , daß die Leser die unwesentlichen Mehr-
gebühren in »erständnisvoker Beurteilung der Lage auf sich
nehmen werden.

Der Verstand des Vereins WSrtt . Zeitungsverleger.

Unter Hinweis auf die vorstehende Erklärung geben wir
Hiernit bekannt , daß der Bezugspreis für unsere Zeitung
Aus den Tannen sich vom I . Januar 1918 ab um 5 Pfg.
monatlich , also 15 Pfg . im Vierteljahr , höher stellen wird
alS bisher. Diese Erhöhung war nicht zu umgehen,

Berlvtz der Zeitung Aus de« Tannen.
* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gefr . Fritz

Großhans, Sohn des Schultheißen in Beuren;
Ehr . Dengl er, Gärtner , Sohn des Johs . Dengler von
Ebhausen: Andreas Hanselmaier von Ebers¬
hardt; Emil Ronnenmann von Teina ch ; Jakob
Mönch von Oberko llwangen; Gottl . Schmid,
Schremer von H aiterba ch ; Schütze Georg Killinger,
Sohn des Drehermeisters Killinger von Minders bach;
Fritz M ast , Küfer in Wildberg.

* Befördert wurde zum Leutnant Ehr . Joos, Leh¬
rer, Sohn des Frachtfuhrmanns Joos inPfalzgrasen-
Weiler.

Beschränkung des Feldpostverkehrs zu Weihnachten
und Neujahr . Feldpostpäckchen über 50 Gr . an Heeres¬
angehörige und zwar ohne Unterschied, ob die Sendungen
ins Feld oder an Truppen innerhalb des deutschen Reiches
gerichtet sind , werden für die Zeit vom ! 5 . bis einschließl.
24 . Dezember sowie vom 29 . bis einschl. 2 . Jan . weder
angenommen noch befördert. — Privatpakete nach dem
Feld werden vom 9 . bis 25. Dez . nicht angenommen. —
Päckchen und Privalpakete für Kriegs und bürgerliche Ge¬
sungene im Auslande werden vom 5 . b ' s 27 . Dez . nicht
Zur Beförderung angenommen. K.

— Die Versicherungsanstalt Württemberg hat
seit Kriegsbeginn bis 30 . November d. I . an Witwen
und Waisen gefallener Kriegsteilnehmer 795 459 Mk.
(Zuwachs im November 27 416 Mk . ), an invalide Kriegs¬
teilnehmer 1462 614 Mk . (Zuwachs 32 705 Mk . ) und
an Ehrengaben 687 490 Mk . (Zuwachs 15160 Mk . ), zu¬
sammen 2 945563 Mk . ausbezahlt . l

— Krankenversicherung und Wochenhilse . Mit
Rücksicht auf den veränderten Geldwert im Kriege hat
der Bundesrat auf dem Gebiete der Krankenversicherung
und Wochenhilse während des Kriegs die für die Fest¬
setzung des Grnndlohns geltende obere Grenze des durch¬
schnittlichen Tagesentgelts von 5 auf 8 Mk . , die obere
Grenze des durchschnittlichen Tagesentgclts und des wirk¬
lichen Arbeitsverdienstes von 6 auf 10 Mk . erhöht . Bei
der Krankenversicherung von Arbeitern im Ausland be¬
stimmt sich der Grundlohn nach dem wirklichen Ar¬
beitsverdienste des Versicherten bis 10 Mk . für den Ar¬
beitstag . Orts - , Land- , Betriebs - und Jnnungskranken-
kassen , bei denen Beiträge über 4 1/2 v. H . des Grund¬
lohns zur Deckung der Regelleistungen ausreichen , kön¬
nen zur Deckung von Mehrleistungen die Beiträge über
41/2 v. H . bis auf 6 v . H . erhöhen . Die Satzung
einer Krankenkasse kann bis zu der Höchstgrenze von U
des Grundlohns 1) das Krankengeld für Verheiratete und
Ledige, sowie nach der Zahl der Kinder abstufen ; 2)
für alle oder nur für die niedrigeren Mitgliederklassen
Zuschläge zum Krankengeld bewilligen ^ 3) das Wochen¬
geld höher als das Krankengeld bemessen . Für uneheliche
Kinder ist der Anspruch auf Wochenhilse gegeben , wenn
die Verpflichtung eines Kriegsteilnehmers zur Gewäh¬
rung des Unterhalts für das Kind feststeht und die
Mutter minderbemittelt ist.

— Wiederanknühsnng Vor HandclsSeZieHimgen
zrr Rumänien . Fabriken und Lieferanten , die ihre
Beziehungen nach Rumänien wieder aufzunehmen und
Angebote mit Preisverzeichnissen ( auch bemusterte An¬
gebote in mäßigem Umfange) nach dorthin zu machen
wünschen, werden darauf hingewiesen, daß die Erpreß-
G . m . b. H . , Berlin W . 8 , Behrenstr . 48, die Ueber-
sendung der Angebote durch die zuständigen Stellen
vermittelt , auch Auskunft über die Aus- und Einfuhr¬
bewilligung erteilt und aus Wunsch dies besorgt.

— Einzahlungsknrse für Postanweisungen:
Für die Niederlande 100 Gulden 262 Mk . , für Dänemark
100 Kronen 202 Mk . , für Schweden 100 Kronen 228 Mk .,
für Norwegen 100 Kronen gleich 203 Mk ., für die Schweiz,
100 Franken 146 Mk.

— Neichszuschuf; für Lebensmittel ? Der
-,,

'Eüdd . Ztg .
" wird aus Berlin „von bestunterrrchteter

Seite " mitgeteilt , die Anregung , mit der sich bereits
auch der Hauptausschuß des Reichstags in vertraulicher
Sitzung befürwortend befaßt habe, nämlich den Minder¬
bemittelten von Neichswegen einen Zuschuß zur Beschaf¬
fung von Lebensmitteln zu gewähren , sei von der Re¬
gierung gebilligt worden und die Vorarbeiten für die
diesbezügliche Gesetzesvorlage seien fertig . Ter Gesamt¬
zuschuß sei auf 400 Millionen berechnet, wofür Karten
verteilt werden sollen, die zum Einkauf bestimmter Le¬
bensmittel berechtigen. An der Verteilung hätten nicht
nur Arbeiter , sondern auch Kleingewerbetreibende, Hand¬
werker, Festbesoldete und Beamte unter Berücksichtigung
der Kinderzahl bis zu einem steuerpflichtigen Einkommen
von angeblich 5000 Mk . teil . Tie Verteilung durch die
Gemeinden soll noch vor Weihnachten ihren Anfang neh¬
men . Man erhofft von dem Reichszuschuß einen hem¬
menden Einfluß auf den Preiswucher . Jedenfalls läge,
da öffentliche Mittel in Frage kommen, die doppelte Ver¬
pflichtung vor, dem Wucher und Schleichhandel schärf-
peus auf den Leib zu rücken.

— Herabsetzung der Fettration . Wie die „M.
N . N .

" hören, wird mit der in Aussicht gestellten Herab¬
setzung der Fettration im Reiche am 1 . Januar 1918
begonnen werden . Ta durchschnittlich künftig nicht mehr
als 70 Gramm Fett auf den Kops der Bevölkerung in
ganz Deutschland entfallen , einschließlich aller Zulagen
für Kranke, Schwerarbeiter usw. , werden auf die Fett¬
karte höchstens 6B/2 Gramm ausgegeben werden können.
Die landwirtschaftlichen Arbeiter (mit geringeren Löhnen
als in der Industrie ) werden mehr Fett beanspruchen
können, jedoch höchstens 100 Gramm . Im Frühjahr ist
eine Ausbesserung der Fettration wahrscheinlich. Tie
Margarineerzeugung hat sich gesteigert.

— 10 VW Mark für einen Zentner Zwiebel-
sameu. In den Zwiebelgegenden Thüringens und Sach¬
sens fordert man zurzeit 2 Mk . für 16 Gramm Zwiebel¬
samen, was 10000 Mk . für den Zentner ausmachen
würde ! Und in Süddeutschland ist überhaupt kein Zwie¬
belsamen aufzutresben, so lautet eine Nachricht aus der
bayrischen Zwiebelgegend Bamberg.

— Gewürze und deren Ersatzmittel dürfen in seit¬
herigen Packungen, die nicht den Vorschriften vom 26.
Mai 1916 entsprechen, nur noch bis 15 . Februar 1918
feilgehalten werden.

— Kunsthonig darf nach neuesten Vorschriften
nur in fester Form hergestellt und in solcher nur mit
der Bezeichnung als Kunsthonig unter Ausschluß von Be¬
zeichnungen, die den Eindruck echten Honigs erwecken
können, in den Verkehr gebracht werden. Kunsthonig
darf zur gewerbsmäßigen Herstellung anderer Nahrungs¬
mittel nitbt verwendet werden.

(-) Stuttgart , 14 . Dez . (Kriegshilfe .) Die
bürgerlichen Kollegien haben beschlossen, die außerordent¬
liche Kriegshilfe für verheiratete oder verwitwete Ange¬
stellte der Stadt mit eigenem Haushalt von 200 auf
300 Mk . zu erhöhen, die im Januar ansgezahlt wer¬
den sollen. Hilssarbeiterinnen mit mehr als dreijäh¬
riger - Dienstzeit erhalten statt 100 200 Mk . Tie fi¬
nanzielle Wirkung dieser Beschlüsse beläuft sich auf
817 000 Mk . Die städtischen Arbeiter mit eigenem Haus¬
halt , die am 1 . Dezember 4 Monate in städtischem Dienst
standen, erhalten 100 Mk.

(- ) Stuttgart , 14 . Dez . (Todesfall . ) Im Alter
von nahezu 90 Jahren ist Direktor a . D -. Otto v ./
Burger gestorben. Burger war von 1866—1874 Ka-
meralverwalter in Balingen und zuletzt bis zu seiner
Zuruhesetzung Direktor im Steuerkollegium , Abteilung
für Zölle und indirekte Steuern.

(-) SilitLgart , 14 . Dez . (Verein für Frauenstimm¬
recht. Im Saal des Bürgermuscums fand gestern uiter dem
Vorsitz von Frl . MathildePlanck eine Versammlung der ver¬
schiedenen Vereine svr Frauenstimmrecht statt. Der soz . Reichs¬
lagsabgeordnete Dr . Quarck ( Frankfurt a. M .) berichtete über
die Steilung der verschiedenen Parlamente zu der Forderung des
Frauenstimmrechts , die in Deutschland ablehnend war . Land¬
tagsabgeordneterFischer (Fortschr. Volksp.) sprach über die
Neugestaltung in D . uttchland, innerhalb deren er für die Frauen
freie

'
Bahn verlangte . Mit allen gegen 6 Stimmen wurde sodann

folgende Entschlicßung angenommen : Da die uneingeschränkte
Mitarbeit der Frauen in allen öffentlichen Angelegenheiten zur
Notwendigkeit geworden ist , so fordern die am 13 . .Dezember
in Stuttgart versammelten Frauen und Männer, daß bei den
Wahlen zu allen Vertretungskörpern in Reich, Staat und Ge¬
meinde den Frauen die gleichen Rechte wie den Männern einzu¬
räumen sind.

(°) Stuttgart , 14 . Dez . (Alter Unfug,) In
einer Wirtschaft in 8er Rosenstraße spielten gestern
abend einige Metzgerburschen mit einer Pistole . Dabei
entlud sich die vermeintlich ungeladene Waffe und ver¬
wundete einen 17jährigen Gehilfen am Halse schwer.

(-) Schorndorf , 14 . Dez . (Stiftung . ) Tie
Konservenfabrik W . Leibbrand hier hat anläßlich des
Weihnachtsfestes die Summe von 10000 Mark zu wohl¬
tätigen Zwecken an die Stadtgemeinde Schorndorf über¬
wiesen.

k ' (-) Bopfingcn , 14. Dez . (Edle Kamerad-
s schüft .) Tie Witwe Helene Michel aus dem nahen
j Unterschneidheim hat in diesem Kriege schon vier Söhne

verloren . Tie Kameraden des zuletzt gefallenen Sohnes
Andreas , die 6. Kompagnie des Feld-Pionier -Bataillons
Nr . 13, haben der Mutter ein Weihnachtsgeschenk dort
70 Mk . übersandt , die sie zum Andenken an den Toten
gesammelt haben.

(-) Geislingen -St ., 14 . Dez . (Städtische Le¬
bensmittelversorgung . ) Ms Beihilfe aus öffent¬
lichen Mitteln zur Ermäßigung .der verteuerten Lebens¬
haltung Minderbemittelter soll hier eine Preissenkung
stattfinden bei den Teigwaren auf 1 Mk . und 1 .50 Mk.
für das Kg ., bei den Eiern auf 27 Pfg . für das
Stück, bei der Milch auf 30 Pfg . Dies erfordert einett
städtischen Zuschuß von . etwa 28000 Mk. im Jahr.
Außerdem wird vom Kommunalverband , um den Brot¬
preis auf 40 Pfg . zu belassen, das Mehl billiger abge¬
geben mit einem Jcchresausfall von 60000 Mk . Zu
den Ausfällen sind Staats - und Reichszuschüsse zu er¬
hoffen.

(-) Waldsee, 14 . Dez. (Besitzwechsel .) Düs
große Torstverk Wilde-Ried des Kaufmanns Rees , das
einer Entwässerung unterzogen werden soll, ist um die
Summe von 80000 Mk . an Kaufmann Wilhelm Stiege-
ler in Konstanz übergegangen.

(-) Vom Bodensee, 14 . Dez . (Explosion .) In
der großen Montagehalle des Flugzeugbaus in Manzell
ereignete sich infolge Undichtwerdens der Acetylenleitung
unter dem Boden eine Explosion der Gase. Der Boden
Wurde»aj ufgerissen . Einige Personen sind verletzt der
Betrieb ist aber nicht gestört. (G. K. G.jfl

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin , 14. Dez ., abends . (Amtlich.) Hi»
italienischer Angriff gegen den Monte Pertica ist gescheitert.
Einige Hundert Gefangene blieben in unserer Hand . .

Von den anderen Fronten nichts Neues.
WTB . Berlin , 14 . Dez. (Amtlich.) » m Vor - und

Nachmittag des 13 . Dezember fanden in Brest- Litowsk
Vollsitzungen statt , in denen die einzelnen Punkte der bei¬
derseitigen Waffenstillstand sentwürfe den Gegenstand ein¬
gehender Beratungen bildeten. Am 14 . vormittags werden
die Verhandlungen fortgesetzt.

Unterseebootserfolge.
WTB . Berlin , 14 . Dez . ( Amtlich.) Im Necmel-

kanal wurden durch die Tätigkeit unserer U - Boote wie¬
derum 18000 BRT . vernichtet. Unter den versenkte»
Schiffen befinden sich drei mittelgroße beladene Dampfer,
vsn denen einer bewaffnet wir , sowie em Dampfer von
etwa 6000 Tonnen . Einer der vernichteten Dampfer wurde
aus einem gesicherten Geleitzug herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* Berlin , 15. Dez . Dem . Berliner Lokalanzeiger'

zufolge meldet der Petersburger Korrespondent der finnischen
Zeitung „ Hufvudstadsbladet "

, daß die Diplomaten der
Alliierten während der geheimen Wahlen gegenüber den
Leninisten eine freundlichere jMiene annehmcn. Die
Botschafter erklärten sich sogar bereit, in Unterhandlungen
mit den Bolschewik zu treten, falls sie die Mehrheit in
der Konstituante finden.

* Berlin , 15 . Dez. Laut „Berliner Tageblatt" wird
der „Neuen Zürcher Zeitung " von der italienischen Grenze
telegraphiert, : In den römischen politischen Kreisen wird
der diesmaligen Teilnahme Giolittis an den Verhand¬
lungen der Deputierteukammer eine außerordentliche
Bedeutung beigemeffen . Diesmal dürfte aber der ehemalige
Ministerpräsident unmittelbar an den politischen Geschäften
teilnehme», die in den Geheimsitzungen erledigt werden
sollen ^

WTB . Berlin , 15 . Dez . Major Morath schreibt
°
in

der „Deutschen Tageszeitung " unter de. Ueberschrift „ Die
Verhandlung und der Krieg" : Rußland ist augenblick¬
lich in politischer und militärpolitischer Hinsicht ein Reich
unbegrenzter Möglichkeiten. Das muß uns davor bewah¬
ren, aus der bisherigen Waffenruhe schon einen Waffen¬
stillstand hervorleuchten zu sehen oder gar einen Sonder¬
frieden.

* Berlin , 15 . Dez . Kein Mitglied der konstituieren¬
den Versammlung in Petersburg wurde, wie die Morgen-
blätter melden , im Taurischen Palast zugelassen ohne einen
Paß , der von den maximalistischen Kommissaren unterzeich¬
net wurde . Das Gebäude war von mehreren Kompagnien
besetzt . — Der Pravda zufolge soll für den Regiernvgs
ontrag auf sofortigen Friedevsschluß eine Mehrheit
von 150 Stimmen vorhanden sein.

Französische Blätter melden über London aus Peters¬
burg , daß der Winterp glast in Flammen stehe.

* Berlin , 14 . Dez . Nach einer Meldung der „Natio¬
nalzeitung " von der russischen Grenze berichtet der „Djen",
daß Bratian « nach einem Ministerrat dem König die
Demission des ganzen Kabinetts anvot.

Hiezu eine Beilage.

Mutmaßliches Weiter.
Ein kräftiger Luftwirbcl im Norden bringt den immer

noch vorhandenen Hochdruck langsam zur Auflösung . Für
Sonntag und Montag ist nach vorübergehender Aufhei¬
terung wiederum bedecktes, ziemlich rauhes und mit ver¬
einzelten Schneefällen verbundenes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schcn Buchdruck, re> Altenpeig.
Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig La nt
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in allen Preislagen erlaube ich mir für den Bedarf auf Weihnachten angelegentlichst zu empfehlen.
Für Geschenkzwecke eignen sich im Besonderen:

8l «s
de« »lie » l«« envastu
Liersätze
AeinsStze
rttrörsätze

Porzellan
TarelgesAirre
LaNeegeschirre
Lregeschirre
lluchentrlirr

Lecher mit Soldrand u . Schrift Ovsttellrr
Aein -llö« er Wirtschattrgeschirre
Äeill -MSrer

MetaLwaren
LakelaurrStze
Srotllörve
Zchreivreige
llsllchrervice
yonigllore«
« rlee - u«a Lalreraore»
Sertecke

Steingut
Sairurmr«
KeNkrLlSMe«
lllaschtischgsrnjtrlreK
iöiUReiröpsr

MsSerse ^-fieetarsea

7ig «res
LriegraMe«8err
servierttbletterr
kiRkochappsrate
Lierreillel krt . geschliffen
Zrernkriige vrmalt
Lllchrnpismn Mit Nickend

Fritz Bühler jr.

aummam
U Hmd die Estrichmz d?s

str dis MenderW !S17.
! ' uf Grund des Z 161 der Ausführungsdestimmnngen zum Reichs-

st .-:npc^ rs. tz « werden die zur Entrichtung der Abgabe vom Warenumsätze
r> . pflichteten gewerbetreibenden P :; s»u«n und Gesellschaften im Kameral-
an-Lsv-zal ' Ragst - aufgefordert, den fieuerpflrchttzc» Jahres betrag
ihr s Wvr, «« miotz - S im Kklend . rjshr 1917
d s spätestens zum Ende des Monats Januar 1918
der UnterzeichnetenSteuersteke schriftlich oder mündlich anzumelden und
die Lllssade gleichzeitig mit der U -r^ el- nng ei«z«z»HLe» (in
bar, mit Banküberweisung, Bankscheck , Postscheck , oder Zahlkarte ) .

Al : steue Pflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land - und Forstw rtschaft, der Viehzucht, der Fischerei nud Les Gar-
krLSsiueki sowie d .:r Brrzwerkbrtrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als S000 Mk. , so
bsstchl eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabepflicht nicht.
Gletchwoh ! empfiehlt es sich , zur Vermeidung von Erinnerungen , auch
in diesem Fall eine Anmeldung abzugeben.

Ser der ihm obliegende» Knmsld«ngKverpfl!cht»«s z«widerhL«-
delt »der Lbcr Sie empfangene» Zahlnugsn »der Lieferungen
wisse«tlich Axrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirrt.
Welche de« zwimzigfsche» Betrage der hiutsrzogeueu KbMbe gleich-
k » m« t . Ka»n der Betrag der hinterzagene » Abgabe nicht festgestellt
werden, sv tritt Geldstrafe von 180 VN. bis »0 000 Mk . ein . ,

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke zu ver-
w . nden ; sie können bei der Unterzeichneten Steuerstelle und bei dm
Ortssleuerämlern kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige find zur Anmeltsug ihrrs Umsatzes »erpfiichiet,
auch wenn ihnen Unmeldu «gsvordr « cke nicht z»gesLngen find.

Altenfteiz , den 15. Dez . 1917
K. BezirLssteuoeamt.

Altensteiz.

Todes ' Anzeigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten

mache ich die traurige Mitteilung , daß mein
l. Vater , unser l . Großvater u . Schwieger- ^
vat - r

o . D.
im Alter von über 80 Jahren nach langem Leiden , uner¬
wartet rasch, am Freitag Abend saust verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
der Sohn : Ernst Theurer.

Beerdigung Montag nachm .
' - 3 Uhr.

4 .4 .4 .4 .4^ .4 .4 .4 ^ .4 ^4444 .444 444 ^ 44.
^

^

MeMmisd

4 ' ! ^ Der Kriegeroerein beteiligt ^

'4-

4-

LLtettfteig.

Empfehle zn Weihnachtsgeschenke » :

gut abgelagerte

( ?/LS/ ' -'6K
in Kistchen zu TO und LOO Siück

erstklasfige Fabrikate

< ? /AKF
' / ' 6// § K

in Pakets zn 10 , SV , SS , SV , 1v » Stück

iv verschiedene« Preislage«

Ehr. Burghard jr.

fich morgen an der Beerdigung Z
4 ' 4 des Kameraden ^
4,5 W . Theurer H
^ ^ Versammlung 2 Uhr im ^
l
'

- 1 Lokal . k«H» ^ - ».
Zahlreiche Beteiligung er- H

wartet - en Nusschnfi . ^

4 "4444 ^ 44 " 4444 4 4 4 4

M L«-r »

4
Altenfieig

abzugeben

66U6kdöbW !( MßoIl!8. 6 . M . b.ö.
Wir empkeklen eine ZrS»86re ^ nrutzl 8cd !sü-

kLcksr mit voppsv er »cku »s in unserer neu ^sitlick
einZericiiteten teuer - unä einbructisicderen

8tLkIpan2erksmmer'
rum Metpreis von Nnrd 5.— dis Alartz 15.— jllkrlick
je nacd Orösse . Oünstlxe Ossstsatzsi 2» Luver --
LssiKsr ^ ukbervudrun ^ vo » Wertpapieren unck

UrlrunUen jecker rVrt unter Sebstverwaltun L.
Llrvsi ^ er flmtnuscd von gemieteten kllcdern

Ze^ en nnstere Orössen sollte bslst Kescdeken.
2u unverbincilioker LesioktiZunL uncl rexer 8e-

vützungs stiessr edvnso bilUxvn als 2veck6isn1 !cch 6N
Linriektung lastet ein

Vsr Vorstauä.

empfiehlt irr sehr schöner Auswahl

Lorenz Luz jr . , Altsnsteig.

Altensteig.
I s 2 guterhalteneBetten

samt Bettladen zn kansen gesucht
von wem ? s>.gt dis Exp . !

Kirchliche Mschrrchle « .
S . AdveulSsouutag , 16 . Dez.

Eo . Gottesdienst ^/IIO Uhr in
der Kirche. Lieder : 134 , 142.
(Katechismussprechen derMädchen.)
KinderKottesdienst in der Kirche.
Christenlehre mit den Söhnen um
0 §2 Uhr.

Drmuersiag , abds . 8 Uhr Betstunde
im Jugendheim.

Sonntag , IS . Dez . Vorm . ' / - ! 0
Uhr Predigt , Uhr Sonn¬
tagsschule, abends st - 8 Uhr Pre¬
digt.

Mittmoch , den 19. Dez . , abds . S
Uhr Gebelsoersammlung.

Gesangbücher
Getneinschast JuqendheiW . s, . . . , . .

Sonntag Abend st° 8 Uhr Versamm- ! st" " ^ ha : en m der
lung . W . Rieter 'schc» Buchhdlg
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